
Celle/Hildesheim. Der Pro-
zess gegen den Hildes-
heimer Islamisten-Prediger
und mutmaßlichen Terror-
Unterstützer Abu Walaa
zieht sich noch deutlich län-
ger hin als erwartet. Der
Staatsschutz-Senat des
Oberlandesgerichtes Celle
hat für die Zeit vom 12. Au-
gust bis zum 15. September
neun weitere Prozesstage
angesetzt. Dabei wollen die
Verteidiger der verbliebe-
nen vier Angeklagten –
nebenAbuWalaa sitzendrei
mutmaßliche Unterstützer,
darunter der Hildesheimer
MahmoudO., aufderAnkla-
gebank – noch einmal
grundsätzliche Fragen auf-
rollen.

Konkret wollen die An-
wälte noch einmal die
Glaubwürdigkeit der wich-
tigsten Belastungszeugen
hinterfragen. Drei Tage sol-
len dabei dem früheren Isla-
misten Anil O. gewidmet
werden, auf dessen Aussa-
gen sich die Anklage der
Bundesanwaltschaft in
Karlsruhe sehr stark stützt
und der in einer früheren
Phase des Prozesses bereits
intensiv von Gericht und
Verteidigern befragt wurde.

Letztere werfen dem
Deutsch-Türken aus dem
Ruhrgebiet vor, ihre Man-
danten besonders belastet
zuhaben,umselbst ineinem
günstigeren Licht dazuste-
hen und sein eigenes frühe-
resEngagement fürden Isla-

Von Tarek Abu Ajamieh

Mieterstrom-Modell:
Gut gedacht, aber ...

Mit PV-Anlagen sollte Mieterstrom die Energiewende auch nach
Hildesheim bringen – warum es bislang nicht funktioniert hat

lage. Die gbg wie auch die
EVI sind gegenüber dem
Konzept Mieterstrom wei-
terhin aufgeschlossen. EVI-
SprecherinKatrinGroßsagt:
„Unter geänderten wirt-
schaftlichen Rahmenbedin-
gungen hat die EVI auch
weiterhin großes Interesse,
dieEnergiewende indiesem
Bereich aktiv zu begleiten.“
Immerhin: Dem Ministe-
rium ist nicht verborgen ge-

blieben, dass das Konzept
bislang nicht aufgeht wie
gedacht. In einer Antwort
aus demDezember 2019 auf
eine Anfrage der Grünen-
Bundestagsabgeordneten
Julia Verlinden heißt es:
„Die Bundesregierung prüft
derzeit Verbesserungen an
den Rahmenbedingungen
für Mieterstrom und legt
hiernach schnellstmöglich
einen Vorschlag vor.“

Hildesheim. Die Energie-
wende direkt in den Städten
umsetzen – das war das Ziel
des Modells Mieterstrom,
das 2017 per Gesetz ermög-
licht wurde und gefördert
werden sollte.

Das Konzept: Mieter in
Mehrfamilienhäusern soll-
ten sich unabhängig vom
Stromnetz zum Beispiel mit
Photovoltaikanlagen auf
den Hausdächern direkt mit
Energie versorgen. Kosten-
bestandteile wie Netzent-
gelte, bestimmte Umlagen,
Stromsteuer und Konzes-
sionsabgaben würden da-
durch wegfallen, ins Netz
eingespeister Strom wird
vergütet, zusätzlich gibt es
eine spezielle EEG-Förde-
rung für jede Kilowattstun-
de Mieterstrom – den soge-
nannten Mieterstromzu-
schlag.

In der Theorie gut ge-
dacht, in der Praxis erwies
sich dasModell bislang aber
als wenig attraktiv. Das
mussten schon vor mehr als
einem Jahr auch die Hildes-
heimer Baugesellschaft gbg
und der hiesige Versorger
EVI erkennen: Beide woll-
ten gemeinsam in Drispens-
tedt in einem Gebäude in
derJordanstraßeeinMieter-
stromprojekt starten – und
ließen dann doch davon ab.

EVI-Sprecherin Katrin
Groß bestätigt gegenüber
der HAZ: Insbesondere die
Kürzung der Vergütung für
größere Photovoltaik-Dach-

Von Jan Fuhrhop

Photovoltaikanlagen auf Mehrfamilienhausdächern sollen Mieterstrom liefern. Bei der Umsetzung hakt es,
die Bundesregierung will nachsteuern. archivfoto: simon Kraus/fotolia

Prozess gegen
Abu Walaa bis
in den Herbst

Verteidiger wollen Glaubwürdigkeit der
Top-Zeugen noch einmal prüfen lassen

mischen Staat (IS) zu relati-
vieren. Anil O. war 2015
selbst ins Herrschaftsgebiet
des IS gereist. Nach eigenen
Angaben wollte er dort als
Mediziner arbeiten, fühlte
sich aber von der Brutalität
der Islamisten abgestoßen
und kehrte über die Türkei
nach Deutschland zurück.

AnilO.wurdewegenTer-
rorunterstützung zu einer
zweijährigen Bewährungs-
strafe verurteilt – ein unge-
wöhnlich mildes Verdikt,
das seiner Kooperation mit
den deutschen Ermittlungs-
behörden zugeschrieben
wird.

Zwei Tage lang wollen
sich Verteidiger zudem mit
der Glaubwürdigkeit des V-
Mannes Murat Cem be-
schäftigen, der zweiten Säu-
le der Anklage. Cem durfte
bisherwegenSicherheitsbe-
denken nicht selbst aussa-
gen, er lebt wie Anil O. im
Zeugenschutzprogramm.
Sogar vier Tage lang sind
Yunus S. und die Umstände
seiner Ausreise in die Türkei
Thema.

DasGerichtdürfte sichal-
lerdings nur schwer von sei-
ner Linie abbringen lassen.
Es hat mehrfach betont, Anil
O. und den V-Mann für
glaubwürdig zu halten. De-
ren Schilderungen wurden
zudem durch den Hildes-
heimer Ahmed F. Y. bestä-
tigt.DerKamerunerhatteals
einziger Angeklagter ein
Geständnis abgelegt und ist
seit einigenMonatenwieder
auf freiem Fuß.

anlagen 2019 um 20 Prozent
habe eine wirtschaftliche
Umsetzung unmöglich ge-
macht. „WirwollteneinZei-
chen setzen“, sagt gbg-Pro-
jektleiter Wolfram Poppen-
häger, „aber so lange sich
die Rahmenbedingungen
nicht ändern, funktioniert
das nicht“.

DieseHürden führtenda-
zu, dass Hildesheim beim
PrinzipMieterstromeinwei-
ßer Fleck auf der Landkarte
bleibt.

Das „Handelsblatt“ zi-
tierte 2019 eineAuswertung
der Bundesnetzagentur:
Zwei Jahre nach dem Start
wurde in ganz Deutschland
eine Mieterstrom-Leistung
von knapp 15 Megawatt re-
gistriert (entspricht etwader
Leistung von fünf Wind-
kraftanlagen an Land) – als
Obergrenze der Mieter-
stromförderung waren 500
Megawatt vorgesehen.

Die Hildesheimer Stadt-
ratsfraktionen der Grünen,
der Linken sowie die Grup-
pe FDP/Unabhängige wol-
len nun ein Zeichen setzen
und am Donnerstag in der
Ratssitzung eine Resolution
zur Abstimmung bringen.
Sie richtet sich direkt an das
Bundeswirtschaftsministe-
rumund fordert eineReform
des Mieterstromgesetzes
und der steuerlichen Bedin-
gungen. „Damit die Ener-
giewende gelingt, müssen
gerade auch die Möglich-
keiten auf kommunaler
Ebene aktiviert werden“,
heißt es in der Beschlussvor-
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